
Fuße eines Felsens tot a

Yamslauer Htadtli l alt
Täglich ers cheinende Zeitung für Stadt und Kreis Namslau

Amtlicher Anzeiger fiir die städtifchen Behörden
Bezngs-Preise:

in den Verliaussfte en monattich 1.35 Reiiaonat. - clfsmark. Pvstbezüge

des ezugspreises

Das �Staumauer Stadtblatt« erscheint ivöchentlich sechsmah Dienstag, MittwoäyDonnerstag, �Breite � Sonnabend und Sonntag und liostet in der Gnur
Bei ö G it B triebsstörung Arbeitsniederiegunghat der Beziehsr hlsteiekien 55:15:11.13 au Sliadflliferung der Zeitung oder Rüaizahtung

chtiftsfteii e, sowier den Kalender-
oder Llussperrung

1 Millimeter Höhe, einspaltig 5 Npfg., tin sTextteii 1 Millimeter Höhe 20 Rpsg.Anzeigenauftriige werden nur it. unserem To führ �L1Schluß der Anzetgenannahiiie bis 8 Uhr vormittags am Grscheinnngstagy I r
größere Lgtngeigen sedoch schon tagis zuvor bis 10 Uhr vormittagch er oder durch
Anzeigen wird lieine Gewähr geleistet.  Erfüllungsort für alle 3a lungen Namslau

Aussehen-Preise «:
rif angenommen und ausge t.

s. � r
ernsprecher übermitte ter

=.-...�=== 62. Jahrgang. === Iernsprecher 494. ?-
Beklqg und Expeditiom Namslauer Drucliereblbesellschaft m. d. H» Rom-lau, Andreasniiirchstraße l3.

Der Köni der Belgien Alb: .- l.� ift am Sonnabend bei
einer» Bergbeseigung in der Itähe von Jtamur tödlich ver-
ungluckt Der König. der bekanntlich ein leidenschafllicherBergsteiger war, hatte sich am Jlachmilta in einem von ihm
selbst gesteuerten Kraftwagem nur von einem Kammerdie-
ner begleitet, in die Nähe von Jiamur begeben. Der König
verließ dann den Wagen und erklärte dem Diener, daß erden etwa 200 Meter hohen Felsen Marche-les-Dames be tei-
igen wolle und in etwa einer Stunde wieder zurück ein
werde. Als jedoch der König nach der angegebenen Zeit nicht
zurückgekehrt war, wurde der Kainmerdierner unruhig und
telephonierte von der ncichstgelegenen Ortscihaft aus, na dem
er zunacht vergeblich nach dem Mona sen gesucht alte,nach Briis et, von wo sofort eine Hilfsexpeii on abging. Ge-« en 2 Uhr früh· fand dann die Expediliom die von Drtskuns
igen undtbendarmerie unterstützt wurde, König Atbert am
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us. Die-Leiche wies am Nacken eine
g were Verlelzun auf. nach den ersten» Feststellungeneint der Tod an der Stelle eingetreten zu sein. "

- Briiss:l, 19. Februar. lieber den Todesstrirz Königs
Alberts werden noch folgende weitere Einzelheiten bekannt:
sDer Sturz scheint aus einer Höhe von zwölf Meter»
Tidirekt !auf die unter dem Felsen vorbeiführende Straße
Hamur�Marche-les-Dames erfolgt zu fein. ��ln de!jnglkicksstelle ist die Straße sehr eng. Die Felsen erreichenEtkilweize eine Hohe bis· zu 200 Metern. Der König, der fastahr längere Zeit in den Skhweizer Alpen weilte, fuchte, wenn feine längere Abwesenheit von Brüs el nicht möglich
var, die landschaftlich sehr reizvolle Gegend ei Naniur auf,
m er, meist ganz allein, längere Fußwanderungen und
kleinere Felsbesteigungen unternahm.· Die Nachricht von dem Unglücisfall wurde inMarche-les-
fDames erst in den Morgenstunden durch Rundfunl be-ssannh Die Bevölkerung inerkte allerdings schon im Verlause
Ider Nacht, daß sich etwas Außergewöhnliches ereignet
lhaben mußte. Ali-ausgesetzt trafen aus der Richtung dei
Hauptstadt, Automobile ein, deren riesige Scheinwerfer dasDunkel der Nacht durchzucltem Den wahren Grund der Auf-
regung ahnte allerdings niemand. _ »�DikspsNachricht vom Tode des Königs hat im ganzen
Lande größte Bestürzung hervorgerufen. Ilnüberfehbarist die Schar der Menschen aus allen Stauden, die ununter-
biochen seit dem Vormittag zum Schloß ziehen, um sich in
die dort ausgelegten Listen einzutrageir. Jn den Kirchenwurde das Ableben des Monarchen den Gläubigen von der
Kanzel verkündet. Ein feierliches Tedeum, das aus
Anlaß der Papstkrönungsfeier stattfinden sollte, wurde ab-
gesagt. Punkt 12 Uhr ertönten 1	 Kanonenschüssr.
Alle öffentlichen Veranstaltungen, Theateroorstellungen, Kon-
zarte, sowie die in den nächsten Tagen angesetzten  Empfangefinb bis zum Tage nach der Beisetzung abgesagt worden.l Der tragische Tod des belgischen Königs hat in England
und in Italien» wo er häufig weilte, aufrichtige Trauer
hcroorgerufeiu Wie lange bie_oom italienischen· Hof anzu-ordnende Hoftraiier dauern wird, steht noch nicht fest; in
England ist eine Hoftrauer von zwei Wochen angesetzt worden.Nach einem Beschluß des Ministerrats findet die Bei·
setzii n gpsdes toten Königs am Donnerstag »in derköiiigliihen Gruft im Schlosse Laeken statt. �

Der Präsident der Nepublik Frankreich wird an· der
Bcisetzung in Begleitung des Außenministers und des Kriegs-
ministers teilnehmen.

Köni Albert I. wurde am 8. April 1875 als zweiter Sohn desBringen äthilipp von Flandern und feiner Gemahlin Maria geb.Frinzefsin vonjhohenzolleru auf Schloß Laeken geboreng�lm 2.ktober 1900 heiratete er in München die Herzogin Elifabeth von
Bayern. Am 17. DeZember 1909 folgte er feinem Onkel Leopold II.auf ben. belgiscljen önigsthroir. Aus der Ehe gingen drei Kinderhervor; Prinz Leopold, der Kronprinz wurde geborenjm Jahre190l.0-«Er ist vermählt seit .26 mit der schwedischeitkszrinzessiii
Astrid: ferner Prinz Karl, ges. 1903, unb Prinzessin Watte-Zofe,e 1906 efztere heiratete im Jahre 1930 denKronprinzen von Italien, Hiimberh

M· I Mittwoch, den 21. Februar

Der belgische König tödlich verunglückt
Usbekführung nach Schloß Laelen

Die Leiche w d y4 U «Quere� übäfgeiüblrlä �e eKönigin bnraulnemxä�zog�faäh�fimxi�ä
schvNeNd mitgeteilt, daß ihr Gemahl einen Aurounfall erlit-
kåleiiaztzbxikgtsxirikietii g Ugr wurde bihr site vollke Wahrheit. - i ar e es "n&#39; .Leiche im Schloß Zorgenomfiieläf h« en e Auf �Drang d«
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Deutschlands Anteilnahme
Der Her R« "&#39;b t atSeiner Maiestät djgfiliiriiciigseger �trug???� agnbliiaß�gi�gäofnfägendes Telegramm gerichtet: «
�Iief erschüttert durch die Nachricht von dem plötzlichen

ågdkbesreligizultllläiieiiaic des hängte� ber ärmer bitte ich Sie.me nes an r gen tgefuhis und den
 tief einpsundenen Beileids entgegennehmen zu

_Der Staatssekretär des Herrn Rei s rä deuten, Dr.Meißney stattete dem belgisihen GesandtcPnpGrfciifen de Ker-
gebe einen Besuch ab und brachte ihm auch mündlich dienteitnahme des Herrn Reichsprasidenten zum« Ausdruck.Auch der Reichskanzler und der Reichsminister des Auswärs
tigeii haben dem belgischen Gesandten das Beileid der Reichs-
Kegierung aussprechen lassen. Das Auswartige Amt, die»! kchSkUUölei und der Reichstag haben alsbald nach Be·anntwerden der Trauernachricht die Dienstflaggen auf Halb.
r.sxk.sgs2s.s.k;..sgxsxigxixk,gss Des-«»essgsisssgsssissssssssss· _ · regierung er e i en e erunsein Beiteid zum Ausdruck gebracht g g g
Abreise des bseigisclxcn Kronprinzenpaares nach Schloß Laeleii

Berg-Zis- Febr1-ar. Der betgische ThronfolgerwLeopoldunb Kronp iiizessin Astrid, die seit zehn Tagen inkognitoin Adelboden zur Erholung weilten, sind auf �
nachricht mit dem Auto nach Frutigen abgereist, wo sie deii
faqhrplanmäßigen Zug bestiegen, um sich über Baselna Schloß Laeken zu begeben. w:Diereierliche Einsetzung des Kronprinzen
Leopold zum König der Belgier erfolgt am Freitag,dein Tage nach der Beisetzung des verstorbenen Königs.

Die Pariser Kundgebungen
Die Ursachen des Blutvergießena 

Paris. 18. Februar.
Verschiedene Abgeordnete der französischen Kammer:haben die Forderung gestellt, daß aber die naheren Umstandeder bluti en Unruhen von Paris eine Untersuchung einge-

leitet wer e_. Wie ein hier er cheinendes amerikanisches Blactlterfahren will, hat Kriegsininister Mai-schalt Petain von g! !aus eine Untersughung eingeleitet, die bisher zu folgen en
Festftellungen gefuhrt haben all: ---.

1. Troß anderslautender Behauptungen find keine Maschinen·
Såxkiiiäwiiiiis ikkfäiiässiiikitk åkfsåiIkpäiiwkilämxiäiiiåsisabgegeben. An das Eingreifen von asixatiinengeivehcsv Its! mtlndeshalb glauben kennen. weit ein neuer epelierrcoolver von der
Polizeixenitjsienceit Tutrfiecli d sz d T elensi nat durch das2. e er. a as romp .die Mengsybevortladcks Jener eröffnet wird, vorscsriftsmä g ge·-warnl werden muß. in mehr ais einem solle unterblieb. Die poli-zisten haben von ihren Revvlvern Gebrauch gemacht. ohne das Sig-
nal abzuwarten o er abzugebåiiz b h b l b T l «. d« 3. S inige OHjEiO zere a en e en re ni en enKopf verlor-gis; rund ivkd in die Menge geschossen bzin f eigen lal-ien. ohne daß ein Grund dafür vertan.
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Oesierieich und die Interessenten
Abschluß der Kampfhandlungem � Die harte Pflicht des

Militärs. � Vor einer Kundgebnng der Mächte? «
Der Bürgerkrieg in Oefterreich ist zu Ende. Einzelne

örtliche Kämpfe haben noch bis zum Wochenende fortge-bauert, die großen blutigen Aktionen aber, mit denen Polizei,
Militär unisphheimwehr den sozialdemokratischen Tschutzbund
niedergekämpft haben, sind zu Ende. Der österreichii e Bun-
despräsident hat dem Militär feine Anerkennung un einen
Dank ausgesprochen, die maßgebenden Männer der egies
rung haben ähnliche Verlautbarungen veröffentlicht, vonUngarn her ist dem Minister Fey ein hoher Orden zuteil
geworden. Niemand zweifelt, daß Polizei und Militär nichts
anderes etan haben als ihre «Pfiicht in der Erfüllung ge-
gebener seht. Um so tragischer »aber wächst die Schuld. ti ber Verantwor1:lichen, wenn man immer wieder aus den
�Berichten objektiver ausländischer Augenzeugen »die Feststel-lung leien mich-daß» die« ganze kriegerische Aktion deriliesz
g"ieruiig, das ganze brutale Blutvergießen seigezztlich liber-
sliissig ge » en»sei,«daß es vollauf genügt hätte, die Schuh«biindlerin rrn Vevteidigungsstellungen einzuschließen und
sie in wenigen Tagen auszuhungern und zur KapitulationSi zwingen. NSobleibt nach Beendigung des Kampfes nurerbitterung und Haß, gesteigert noch durch die BrutalitätN .der Sta dgeksiDte

Ochuttliiindfiihrer Wallilch festgenommen
Wien, 19. Februar.

Der sbekaniite kaiiimunlfxsclie Schuhbncidfiihrer »LlolainanWaliisch, der bei dem Au iand eine «. ende Rolle in.
Steiermarki «» elt halte, unlte in Bndapesl vor Jahren bete tgt Mut, ist
fehl im Gebirge in der Jtähe von Leizen durch eine �Bblisei-
patronille se vmmen"word"en. Auf den Kopf Wallischswar von den icherheitsbehärden ein Preis von 5000 Schil-
ling ausgesetzt worden. Man nimmt an, daß Wallisch sofortvor Gericht geftelli und zum Tode durch den Strang ver-urteilt wird. .

Bei den fortgesetzt noch stattfindenden Waffe n ·
suchen in den- roten Gemeindebauten hat die Polizei im
Hauptkampfabschnitt Ftoridsdorf zwei geheime Radiosenderentdeckt, durch die vermutlich während des Kampfes von der
Schutzbundleitung aus die Befehle an die einzelnen Kampf-abteilun en in den Bundesländern weitergegeben wurden.
Ferner at die Polizei in zugemauerten Kellerräumen zehn
vollständige Feldtelephonapparata 80 Emafrhinengemehre,4000 Gewehre, Tausende von Hieb- und Stichwaffen sowie
24 Kilo Sprengstosf gefunden.

Bisher sechs Todesurteite vollstreckt
Der vom Standgericht Gtuz zum Tode verurleilteSchulzbündtey der Sekretär des Metallarbeiteroerbandes

Stanef. ist durch den Strang hingerichtet worden. Damit finb
bisher insgefamt seihs Todesurteite vollstreckt worden·

Das Standgeri t beim Landesgericht Wien i verurteilte
ben Angekla ten akob Moraig wegen Aufruhrs zum Todedurch den S rang. �- Jm undesland Salzbiirg ist dasStandrecht aufae oben warben.

Die Heiiiiivehr sichert sich» Einfluß in ber mgiettma
Wien, 19. Februar. Ausführungen des VizekanzlersFcy vor ber n- und ausländischen Preis habe« kn VIII·

tischen Kreis .. starke Beachtung ge ndenJFDie Er«�ärung, daß das Programm der Heiniwehren zleichbsdsllkendsei mit dem Negierungsprogramnh wird ·in usammenhangmit den gegenwärtigen in � Bang beifndiichM AUSSMUUVEV
setzungen zwischen der Regierung und »der beimwebtüber den weiteren Regierungsturs als sem Zeichen fiir den
festencdskiitschluß der Heimwehren ausgelegMiZTjetzt des!maßgebenden Einfluß innerhalb _ iener Ne-
gierung und der Laiidesregierungen zu sichern und qvt ullenDingen die völlige Neiibidung des Staates im Sinne der
Heimwehrforderungeii durchzusehen.

Wieder Hililelierei in Wien
ien -19. Februar. Der eschlagent unb angeblich bereitsvdiiiPveiaichiete oiepuhniqnisiin Jschiciibunlsphat wir!! am

Sonntag wieder gerührt. Jn den Abendstmiden feiiektenSessel« unt» »» einem Dacb in ver Nähe de« Ren-nann-

d auch bei der gro entrinnst--



Höfe? iiiehrire Sajii auf Polizei und Heiniiifehrleutz vieihrerseits das Feuerneerwiderten Das zahlreiche Publikum
auf den Straßen siiichtcte in die Liebes-stießen. Eine sofort
vorgenommene Haussuchung verlief ergebnislos. �r

DieferiEBorfall bestätigsgdie in der Bevölkerung» all-
gemein vertretene �Ilnffaffung, daß entgegen den offcziellenErilärungen der Schutzbund entschlossen ist, seine Tätigkeit
mit veränderten Methoden fortzusetzen.

Drei-Mächte-Grklärung
Gemeinsame Verlautbarung zur Oeflerreichisraga 

Paris, 19. Februar.
Das franzöfische Außenministerium veröffentlicht« fol-gende, gleichzeitig auch in Rom und London ausgegebeneamtliche Verlautbarung: - s

-»,,Die öste rreichische Regierung hat sich an die Re-
gierungen Frankreichs,Englands und Jtaliens
gewandt, um ihre Auffassung über die Akten einzuholen,die sie vorbereitet hat, um die deutsche Einmischung in die
inneren Angelegenheiten Oesterreichs festzustellem und die
sie ihnen übermittelte.

Die Besprechungen, die zwischen den drei Regierungen
hierüber stattfanden, haben zu einer libereiiistiminendeiiAuffassung über die Notwendi keit geführt, die U n a b h ä n -
gigkeit und Jntegri ät Oesterreichs gemäß
den geltenden Verträgen aufrecht zu erhalten««

Evens Aussprache m Paris
Der französischænglische Meinungsaustaufclf schloß sichan das im Außenministerium Ehren des englischen Lord-

fiegelbewahrers Eden gegebene Frühstück an. Außer Eben,
Doumergue unb Varthou nahmen noch einige Beamte teil,so der Generalsekretär des Auswärtigen Amtes, Lügen und
der französische Vertreter für Abrüftungsfragerg MassigliDie amtliche Verlautbarung darüber besa :

�Die Minister haben höchst freimiitig und freundschaft-lich ihre Ansichten über die le le en lische Deiikschrifl zurRüftungsfrage ausgetauscht un die &#39; öglichkeiteii fiir ein
internationales Abrüstungsabkommemdas beiderseits ge�wünscht wird, geprüft« -

Außenministei Varthou erklärte den Vertretern der
Presse: »Die Vesprechungen waren nötig und haben einensehr interessanten Verlauf genommen. H e r r E d e n w a r
äußerst offen. Sein Wunsch nach Verständigung ist-ebenso groß wie der Wunsch Frankreichs.«

Ob der en lisclkfranzöfische Meinungsaustaul mit den·ch
sFännabenwVe prechungen abgeschlossen ist, steht noch nicht

Frankreich verharrt bei feinem Rein
Der Außenpolitiker des »Journal« gibt folgende Schli-

deruug des französisclyenglischen Meinungsaiistaiischeitu Eben habe zimäclist unt» Veruiuna aus die lebte enalilclie
Deiikschrift den Standpunkt Macdonalds und Slmons äußerst
geschickt verteidignohne jedoch diefranzösischen Minister zuuberzeugenx �é

hiekauf sphätten _ Ministerpräsident Doumergue und
Außenniinifter Barthou dargelegt, daß zrankreichbeå dergegenwärtigen La e nicht in eine ..2lufriiftung« Deutschlandsunb in eine Herab elzung seiner eigenen Streitkräfte einwil-lisen könne. -� &#39;-

»Tardi·eu habe dann die Frage der gegenwartlgen
»Ruftuiigen« Deutschlands aufgeworfen. Anschließend habeH e r r i ot auf die Unzulänglichkeit der Sictierbeitsbürascliass
ten hingewiesen. skriegsminister iiiiarschaii P c t a i n have an
die yielen ugeständnisse erinnert, die das französlsche Heer
bereits i! er_.f!affnung auf eine gerechte und daiierhafte
Feldterisorgänisation gemacht habe. Dir-Anwesenheit desfchrtincnifters D e_n a l n zeige, daxdie Frage des Flug·ans dabei eine gewisse Rolle gespie habe. Auch die aster-
r isihe Fraae sei angeschnitten worden.

Weiter vorwärts
im Kampf gegen Rot und Elend!

Die großen wirtschaftlichen Spitzenverbände haben fol-genden neuen Aufruf zur Förderung des Winter·
hilfswerkes erlassen:

,,Aus dem Wege zum iele, allen deutschen Volks-genos-sen Vrot und Arbeit zu ver chaffen, sind im ersten Jahre der
nationalsozialistischen Regierung gewaltige Erfolge erzieltworden. Aber noch ist das Heer der Arbeitslosen groß, und
die Not ihrer Familien würde noch größer sein, wenn nichtunter Anspannung aller Kräfte des gesamten Volkes das
gewaltige Werk der Winterhilfe jene hilfsbe-ürftigen Volke-genossen vor den schlimmsten Auswirkungendes H1ingers und der Kälte bewahrt hätte.

Die gewerbliche Wirtschaft ift dem Rufe des Führersfreudig gefolgt und hat fühlbare gpfer auf sich genommen.Aber noch ift der Winter nicht u nde, und die Jtol dauert
unvermindert an. Darum muß die gewerbliche Wirtschaftnicht nur i re bisherige Opferbereitfihaft weiter be�
zeigen, son ern sie nach Kräften uerflärten.

"·Während» der Eindruck vorherrschh daß viele große wieaus insbesondere mittlere unb kleine Unternehmungen bis
zur Grenze des Möglichen geholfen haben, sind die unter«zeichneten Spitzenver ände der Meinung, daß noch an vielenStellen dies nicht in gleichem Maße der Fall war und hier
noch eine Steigerung der bisherigen Leistun-g e n erwartet werden muß. Dies gilt insbesondere für solcheUnternehmungen, die aus den bisherigen Maßnahmen der
Reichsregierung aus den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmenund aus dem Konjunkturanstieg besondere Vorteile gezogen
haben. Daher rufen die Unterzeichneten Spitzenverbände albevon ihnen betreuten Kreise auf, zu prüfen, ob fie den bisherbereits geleisteten Opfern für die kommenden Monate ein
besonderes Opfer erfolgen lassen können.Einzelne man; af sgebiele finb in dieser Beziehung mit besonders gutem Beispiel vorangegangen. �
So hat die Jndustrie- und Handelskammer Vochum in ihrerVollversammlung vom 29. Januar 1934 beschlossen, den bis«
her geleisteten Piindestsatz von %�/oo bes gewerblichen Ka-
pitals für den Rest des Winters zu verdoppeln. Es«« zu begrüßen, wenn die übrigen· Wirtfchaftskreify
soweit sie entsprechende Beschlüsse noch nccht gefaßt haben,diesem Vorbild folgend, sich sur die Monate Februar und
März zu ähnlichen Maßnahmen entschließen könnten, umdadurch dem gewaltigen Winterhilfswerk zu einem v o l l en
E r f olg zu verhelfen.�

Deutscher Komponifieniag in Berlin
Berlin. 19. Februar.

Jn feierlichem Rahmen wurde in der neuen Univers -
tätsaula der erste deutsche Komponistentag eröffnet."««Faftalle deutschen Tonkünstler von Bedeutung wohnten der Gr-
öffnung bei, außerdem als Gäste zahlreiche bekannte Kompo-nisten aus fast allen europäischen Staaten. Staatssekretäc
��lmt überbrachte die Grüße der Reichsregierung und desPräsidenten der Rei slulturrammer, �Dr. Goebbels, undverbreitete sich dann über die Aufgaben der nationalsozias
listisclien Kulturvolitih

I
Dasproblem MitteleuropaEnglisches Jnterview des Reichskanzler-He« 

London, 18. Februar.
Die englische Zeitung �Dailn Blatt« veröffentlicht eine

Unterredung des Reichstauzlers Hitler mit ihrem Sonder-berichterftatter Ward Price «� .-
Der··.·-Korr»espondeiit· bat Hitler zunächst, ihm feine An«sichten uber die osterreichische Lage zu geben. Hitler habenennst-wartet. einige Leute glaubten. daß die deutschen Na-

sssifalfaßialistesi· Etwas inikden Uicruheii iii genauem, zutun hätten· Dies sei vollkommen falsch. i,-
,. ir fympathifieren weder mit Herrn Dollfuß noch

mit seinen Gegnern. Bei Seilen wenden falsche Methoden
an. Nichts Ständiges kann durch die gewaltsamen Methoden
erreicht werden, zu denen sie gegriffen haben.�

Es sei für die österreichischen Sozialisten unmöglich ge-
wesen, durch ihr Vorgehen die Macht zu erreichen Gleiche»
weise sei es für Dollfuß unmöglich gewesen, die Gegner durchdie von ihm angewandten Mittel auf feine Seite hinüber-
zuziehen. Jedermann wisse, daß man Häuser durch Granats
feuer niederlegen könne, aber solche Praktiken würden einen
Gegner nicht überzeugen, sie würden ihn nur verbittern.

Der einzige Weg, in einer Revolulion Erfolg zu haben.
bestehe darin, daß man feine Gegner fasse, indem man fie
überzeuga »Das es, was wir in Deutschland erzielt ha-ben.
Slaalsstreich durchzuführen. Er hat die Verfassung verletzt.
und feine Methoden waren von Anfang an zum Iehlfchlagver-erteilt«

Angenommen, man wäre in Deutschland in ähnlicher
Weise zu Werke gegangen, was wäre dann das Ergebnis
gewesen! Jn Oesterreich seien 1600 Personen getötet und4000 bis 5000 Personen verwundet worden. Deutfchlands
Bevölkerung sei elfmal so groß wie die Oesterreichs, sodaßin Deutschland die Verluste 18 000 Tote und 50 000 Ver-
wundete betragen haben würden.

Wie sind die Tatsachen? Die Gesamtzahl unserer in
gnruhen getöleten Gegner betrug 27. nnd die Zahl derVerwundeten 150.

Unter ihnen befanden sich weder eine Frau noch ein Kind.
Auch ist kein Haus zerstört, kein Laden geplündert worden.
»Die. Kritiker Deutschlands werden sagen: »O ja, aber die
osterreichischen Sozialisten waren schwer bewaffnet!" Auch
die deutschen Kommunisten seien dies gewesen, fuhr Hitler
fort. Man habe Mengen aller möglichen Waffen in ihremVesitz gefunden. Der Grund. warum die deutschen Kom-
munisten fie nicht benützten, bestehe darin, daß fie durchUeberzeugung zu der Sache der Nationalsozialisten gewonnenworden seien. Beweis dafür seien die Wahlen vom ver-
gangenen November, bei denen nur zwei Millionen Men-
schen gegen das neue Regime in Deutschland stimmten, wäh-read die deutschen Kommunisten früher 6--Millioiien unddie Sozialdemokraten 7 Millionen zählten Die übrigblei-
benden 11 Millionen der früheren Gegner des Nationallozicplismus seien nicht unterdrückt londern bekehrt worden. ». Der lrorrespondent fragte den Kanzler, ob die Entwick-
lung in Defterreid! die Haltung Deutfchlands zu Defterreichbeeinflussen werde. -

Hitler antwortete: �keineswegs. Die olitik die ·P - Ich
führe, wird nur von deutschen Interessen deherrsiht.« Es.
werde sich selbstverständlich aus den creignifsen dieser Woche
ergeben, daß die ge enwärtige österreichische Regierun ihrAnsehen gestärkt fin en wende, aber auf der anderen »··eite�
wiården die österreichischen Nationalsozialiften an Zahl zu-ne men.

dem Kanzler, daß der«Welt als eine große
einen emeln u
Nußlan

von «.« . «
Der Korre pondent fügt hier ein, daß Hitler-zwar in seinemvor 10 Ja ren geschriebenen Buch »Mein Kampf« den Er·
werb neuen Gebietes in Rußland als Heime für zukünftige
deutsche Siedler empfohlen hatte, daß aber der seither statt-
gefundene Rückgang in der Geburtenzissevdie Ausdehnung.
der deutschen Bevölkerung abgestoppt habe, so daß die Not·wesndiakeit für ein vekarösiertes Gebiet weniger wichtig sei.

Die normalen Flotte.
Roman von Helinnt Sauna.

I, Zottjegmtg. Nachdriick verboten.
_ use-char- es nicht in Deutschland, der __ nicht jeneHohiiworte aus dein Munde englischer Minister kannte:

in: Grnstfalle werde der deutsche Michel eines Morgens,
wenn er erwache, hören, daß seine ,,Luxusflotte« nich:
mehr sei, daß »Willys Spielzeug« auf dem Meeres-
grinide liege?

»Sie sollte warm empfangen werden, die englische
Flotte, auf deren Angriff man nunmehr jede Stunde
gefaßt sein mußte. Seit Wochen war sie �ia schon mobil
geuadn. Von jeher hatte England gleich im Anfang
do« Gegner von der See hinweggesegt

So werde sie kommen, gleich fegt, die gigantifche
Seofchlacht in der deutschen Bucht unter den Batterien
wir sjelgolanb, bas mar die Grwartungim ganzen Va-terlande wie auf der Flotte. " «

fülle deutschen Kriegsschiffe lagen in den eriten
Assgustwoihen unter Dam�, klar zum sofortigen Anker-liebten unb Aus-laufen. Vberall schlugen opfermutige
Fsexzen nach See hin. »
�i «"Docb Tag se: Tag, Nacht für Nacht. immer vergeb-
süßes Warten, . . das ungeahnte, nicht Auszudenkem
sde wurde Wirklichkeit: von dem meerbeherrscheiiden
Feinde zeigte sich �- nichtsl « « ·

» Da spähte-i die kleinen Kreuzer nach der Stimmung,
da jagten Torvedoboote durch die graue FlutJuchten
und suchten, da düuipelten und schlingerten die Vor-
fHboatesiittbaotekeiittaauiiasvollen Dienst. auf ne-

fährlichen Wariestationeiy . . keine« Meldung vorn
Feind. auf der Seefront nichts Neues! _

Und nun tasteten die Unterseeboote »die ganze
Nordsee ab. Ungeahnt weit fuhren sie hinaus: ooni
Ran Lindesnäs bis Peterhealy von der Themsemiindung
bis Horn-Stils, von den Shetlands bis zum Konnt, . .
nichts vom Feind zu sehen, h"chstens Pauclswolkeii
flüchtender Handelsdampser am fernen Horizont. »

Geheimnisvoll rauschten die Wogen um bre kuhiiea
Boote, . . . vom Feinde erzählten sie nichts.

Wie erklärte sich das Ratsel?» Diese Frage lief
durch die deutschen Geschwader bei Führern und Mann-
schaften .  Was hatten die Gngländer vor . . ?
i - Eines Abends saßen die Offiziere des ,,Großherzog«
bei lebhafter Debgtte »in»d·er Messe.

Der lebenslustige Oberstabsarzt _ Steiii·l!ofel« hatte
einige gute Flaschen Trollinger gesinnt, die ihm sein
Summtisch in Heilbronn aus Flottenbegeifterung zu-
gesandt hatte. » » » _,,Angscht hause, die Engelsnianiier , rief der· Über;
stabsarzt, der fein süddeutschcs Temperament- nich: zu-
geln konnte, und schlug auf den Tisch, »Lliiglcht vor unsre
Gfchitz und Mine und was mer sonscht no Schens fur se
baut! J Pflaschterkaschte werd wohlnit glec ebbes zu
flicke kriege . . . Wenn mer nur wisse ta·te,·was _bie
Lausbube vorhant Do wird nix anneres ibrig bleibe,
als daß mer niwerfahre Rache: werde sejclfo gucke,
wenn se Nordseewasser saufe misse . . . Prof ! _

Herzlictfes Lachen erhob sich am Ttlchs Ob biete?
kühnen Kriegsplanes des warteten Schivabem der M«
frischem Schwung sein Glas leerte. ··
· »Meine Herren, er bat ganz recht. III« DOkkdtchMTJni Kriege kommt alles"iirii·ii«e·r«a»ri·dezt·s«.slc.d«kzss Ekksfslchs List iaejlt»d,as»9.kicbtiae."

Der Kommandäiit war. es, der, in die Messe ein: ·

einige Leute ihn »als ·
mit e tem

« nacher hans de Ho? Voll� D« U«

tretend, diese Worte sprach. G: vermochte nicht, in�! die-
sen Tagen höchste: Spannung einsam zu bleiben, kamgern auf einen Sprung in den Kreis keiner Dis-zweie.
Ehrerbietig rückte man am Tisch zusammen. Der Ran}:
manbant nahm Platz Da sah er Fritz Kampf und die
anderen Leutnants bekümmert sitzeir

»Den Herren Leutnants verläuft wohl der See-
krieg etwas reichlich langsam, Was? Kanns verstehen,
geht niir altem Seebären ähnlich.«

»Herr Kapitän glauben nicht an einen fafortigeir
Angriff der englischen Flotte auf die deutsche Darin?�
fragte Fritz Kämps,,Nee, Kinder �-, jetzt nicht mehr! Da die Ging-
ländes « «ii bedeutenden Vorsprung ihrer Mobilmacliuiig
nicht ausnutzen, biefen Vorteil täglich, ja stündlich niehr
aus der Hand geben, kann ich mir nicht helfen: fie mussen
sich di»e»»S»ache anders iiberlegt haben."

»Natierlich wie!: großmäiiliche Schmach, undmer seh-i atmete we:
danke kriege. snnglcht Hans halt doch. de Lompesp

»So weit wollen wir nicht gehen. liebe! DPIEOFT
hcfchwichtigtc ber Ronnnanbant, �feige iinbjie nicht. ab
kenne sie. Es scheint ihneaeinfach der Vorteil des srleui
pressure of seapowev des stillen Drucks ihrer Seeniacht,
vorläufig das Gegebenste zu sein. Ilebermacht haben
ie ·a �enu .� �l I Kind �fie werden sich wohl überhaupt �Hilf?! ists-IZchlaclst stellen, Herr Rapitan?� fragten sturmisch die
eutnants. �»Wir dürfen uns eben nicht Weh! CMMUM dass

sie uns den Gefallen tun, aasgzzyditet M HOISOIMIViirlclizciacnk «
sur-ais- visit!



�fünf� weiteres: Eierlauf �ber Unterteilung �ragte �bittet:
Das erste, was er getan habe, als er zur Macht gekommen
sei, sei gewesen, daß er Schritte zur Eröffnuiig von Ver-
handlungen mit den Polen getan habe. Er habe gefunden,
daß die polnischeii Staatsmänner sehr großzügig seien iind
genau so friedlich gesinnt wie er selbst· -�

� Die Kluft. die man für nnüberbriickbar ehalten habe.
sei überbrückt worden. Die beiden Nationen eien einander
nahe gekommen, und er hoffe ernstlich. die neue Verständi-
gung werde bedeuten, dasz Deutschland und Polen endgültig
alle Gedanken, zu den Waffen zu greifen, nicht nur für�10 Jahre. sondern für immer aufgegeben hätten.

Zur inneren Lage Deutschlands habe der Kanzler ge-
sagt, daß viele Tausende aus den Kvnzentrationslagern be-reits wieder freigelassen worden seien, und er hoffe, daß
iioch mehr freigelassen würden Sie seien nicht aiis Motivender Rache iiiterniert worden -�· wie in Oesterreich -�, son-
dern weil diese Gegner nicht die Wiederherstelluiig der po-
litischen Gesundheit Deutschlands stören sollten.

Der Verichterstatter fragte hierauf: »Ist es Jhre Absicht,
daß Dimitroff, Popoff und Tanesf freigelassen werden fol-len?" hitler antwortete: »Das Gericht hat gesprochen, der
Spruch wird erfüllt." -� � Glaubeii Sie«, so fragte der Korre-
spondent weiter, ,,daß diese« Leute freigelassen iind außerhalbder deutschen Grenzen gebracht werben?� -

hitleiFshabe geantwortet: ,.Das werden sie sicyerlichk
Obgleich er glaube, habe bitter gesagt. daß ihre Ireispreschung nicht der Meinung des deutschen Volkes entsprochenhabe. werde der Svruch des Gerichts erfüllt werden. &#39;

100 Gehöfte niedergebrannt 
Warscham 19. Februar.

Wie aus Rowno twolhyniens gemeldet wird. wurde die
Drischaft Kontary von einer euersbriinft heimgesuchtdsJns-gesamt sind 100 Gehäfte in A ehe gelegt worden. Die Brand-
tursache konnte nicht festgestellt werden.

Schweres Explosionsungliick
Ziveistäckiges Haus eingestürzt.

Ein furchtbares Unglück ereignete sich in einem zwei-
stäckigen Haus in hannoven Durch eine schadhaft gewordeneGasleitung war im Keller des hauses ein Heines Feuer aus-
� ebrochen. Die sofort herbeigerufene Feuerwehr nahm mitBeamten des städtischen Gaswerks die Loscharbeiteii auf.

Plötzlich schoß eine gewaltige Stichflamme aus dem
rauchenden Untergefchoß und unter gewaltigem Getose. das
auf eine Gasexplosion zurückzuführen ist. wurde die ganze
Vorderivand des Hauses herausgerissen. Das Dach bangt.
nur auf einend-kleinen Teil der Grundmauer gestützt, fast
völlig frei in der Luft, und die seuerivehr ift zurzeit damit
beschäftigt, das Dach abznstiitzem ·

Der Ungliicksort ist ein wüstes Triinirnerseld Die Lijjctyarbziten sind noch in nge, und ehe m· t die großen Trumsmer assen �tigt ind, läßt Dei! nicht u ersehen, in welchemAus aß Menschenleben gieäiirdet sind. Wie Augenzeiigenberichten haben »! zur eit bes Einsturzes außer zwei
städti schen Gasarbeirrern auch Feuerwehrleute irii �Retter deses befunden, die mit Rettungsarbeiten beschäftigt· waren.

Bewohner des hauses hatten dagegen das Gebaude be-
reits auf Anordnung der Polizei verlassen. Die llngliicksisiätte ist in weitem Umkreis von Polizei abgesperrt Jn-
zwischen sinb auch Sanitätsmannschaften mit Krankenwagenan der iinsallstelle eingetroffen. «

Ueber die Ursache des Einsturziingliicks
»wir-d ergangen: bekannt, daß im Keller »ein Brand entstan-
den war. zu dessen Läschung Feuerwehr herangezogen wurde:
{infolge der starken hiße war die Gasleitung schaworden· Ein Rohr platzte und eine gewaltige Stichflamiueschoß empor. · -

Bei dem Einsturz der Kellerdccke und der Hausfassade
In! drei Ieuerivehrleute schwer und fünf leicht verletzt wor-
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den. Von den Hausbewohnern trugen drei Frauen und ein .
junges Mädchen Verletzungen davon, ebenso zwei Arbeiter
des Gaswerk-« Todesopfer sind glücklicherweise nicht zu be-
klagen. ».

Die dem Ungliickshaus gegeniiberliegenden Gebäude findgleichfalls beschädigt worden. Zahlreiihe Fenster-scheidenwurden zertrümmert. Mehrere enster wurden aus deniahnen baraiisaeriltl.
Vliilltii in einer ttiaitivirtitlialtk

_ Gaftwirt uiid Frau schwer verletzt
Beinchen OS. Am Sonnabend-abend gab- der Zlflthtige

Deizer Josef Stach aus Bobrek in einer Gastwirtfchaft·n Bobrck, als ihm die Hergabe von Schnaps ver«
eiger·t-�,-wurde, aiif die Wirtsleute drei Schütte ab

und versetzte sie lebensgefährlich�... Er ist flüchtig.Die Fraii ist inzwischen nerftarben, wahreiid ihr Mann weite:»in Lebensgefahr schwebt. « ·

Mühle
  Fra n

bbaft ge- i

/
»F,

.  �o,�

Aliialirt des ersten iitiieiiiihen tlrlaulierziiges ««
Brei-last. Am Sonnabeudaüend startekszkvoii

Breslaii aus der erste schlesische UrlauberziixF der
NSftkGemeinschaft ,,Kraft durch Freude« nach dem schönenHessenlaiiix Aus alleii Teilen unserer Heimatprovinz hatten
sich etwa tausend Urlauber in Breslaii zufammengefundemb-ie fiih am Sonnabendnaclimittag im Schießwerdersaal ver·
sammelten. Unter ihnen herrs te große Freude iind
Begeisterung, an dieser er ten schlesischen Urlaiiberfahrtteilnehmen zu dürfen. Viele waren unter ihnen, die kaum
iiber Schlesieiis Grenzen hinausgekommen waren und die nun
einen großen Teil Deutschlands kennenleriien sollten. Nachdem«
die Verteilung der Urlauberquartiere vorgenommen iind die
legten Anweisungen fiir die Fahrt bekanntgegeben wordenwaren, marschierten gegen 19 Uhr die Urlauber in ge-
schlossenem Zuge, mit Fackelbegleitung und
klingendem Spiel nachwegs von der Bevölkerun freudig begrüßt. Vor dem Ost·cingang des sjauptbahnhags, der mit den nationalen Farbenge miictt war, von de n Haupteingang ein Hakenkreuz
siveiihin erstrahlte und ein Transparent den Urlaubern gtüd-
tiche Fahrt wünschte, nahm dann der Zug Aufstellung. Jnder Mitte hatten die Vertreter der Behörden, des Magistrats,
des Polizeipräsidenten und der Neichsbahn sich eingefunden,und von hier aus richtete dann der Landesleitcr Oft und
Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfronh Pg. Kulisch,eine Abfchiedsaiisprache an die Urlauber. Er führte
u. a. aus: Wir denken gerade heute als die Aelteren unter
Hitlers Fahnen an die Kämpfe, die wir vor der Macht-
iibernahine«·«um euch deutsche Arbeiter zii leifteiiSJ hatten,wo wir um euch ringen mußten, damit wir einmal später,
nachdem wir euch hatten, für euch positiv arbeiteii konnten.Wir haben in die Betriebe die Auffassung hineingetragen,
daß nicht im Betriebe das wichtigste das Kapital oder die
Maschinen, sondern die deutschen Arbeiter sind. Aus demBekenntnis am 12. November wurde dann dieses gigantixsclie
Feierabend-wert Kr-aft durch Freude geboren. Zur jetzigenStunde starten in Deutschland zwölf derartige üge und siesind geboren worden aus dem Gedanken der oltsgemeins
schaft. Zu den Arbeitern gewandt, erklärte der
Redner u. a.� weiter: Auf euch schauen nicht niir eure Arbeitg-
tameraben, auf euch schaut die ganze Welt; denn eine- der-
artige Tat hat die Welt noch nicht gesehen, da mußte crftein Adolf Hitler kommen.g. Ku &#39; ch gedachte daiiii des Führers der Arbeits-
front Pg. Dr. Ley, des Schöpfers des Werkes ,,Kraft durchFreude«, dankte dem Schicksal, daß es uns unseren Führer·Adolf �Bitter gegeben hat, unter dessen Schirm errfchaft dieArbeits-tout erst verwirklicht werden konnte und wünschte
schließlich den Männern· der Arbeit gute Erholung und einefroEc"-Fieimkehr. Er schloß mit einem Sieg eil auf denHFü rer, an das sich das Deiitfchland- und das HorstzWeffebLie anschlofsem i

Dann zogen die Urlauber gruppeiiweife nach dem Bahn-
r Zug kurz vor 21 Uhr Breslaii verließ. Amsteig, wo de

28. Februar erfolgt die Rückfahrh
Furchtbare: Tod eines Kinde; » ·

. Stubenberg. Einige Kinder spielten in Gehusdorf auf
dsein Hofe des Erbbaiiern Schwabe und störten den dar:beschäftigten Kutscher Fritz Effenberger bei der Arbeit.
Na nberger die Kinder vergeblich zu Ruhe �er-ma nt hatte, warf er halb im Scherz mit einer eugab el
iia ihnen unb traf den siebeiijäkrigen Kurt Sohn so unglück-lich mit der Heugabel in den opf, daß die Spitze de:
Gabel einen« entimeter tief in die Schädeldecke ein-dran g. Der nabe hatte noch die Kraft, die Gabel aus
dein Kopf zu ziehen, bevor erbewußtlos zusammen«
brach. Obwo l ätztliche Hilfe sofort zur Stelle war, starb
der Junge do nach« kurzer Zeit.

Eine« Bunzlauciin Opfer des Wiese! Aiifkuhrs
Bunzlau Die ich ihen Ereignisse des Wiener Auf«

ruhrs haben auch ein Opfer in Schlesien gefordert. Die hierwohneude Gattin bes früheren kaufmännischen Direktors derBunzlauer Bolksbühnq eine Wienerin, t! rte iiP-SRuiib-funk die Berichte von den Wiener Kämpfen. In einem
der besonders heiß umstrittenen Bezirke wohnen ihre Eltern,von denessie keine Nachricht hat. Dabei erlitt die Frau einen
völligen Nervenziisaiiimenbriich, so daß fie von ihremaus Berlin zuriiclgerufenen Gatten in eine Anstalt ge-
bra cht werden mußte.

Auf d"e«iii· Heiiiiivcg voii eiiieiii Taiisvtrgiiiigiii erfroren
Tafel. Verschiedene Einwohner aus Wal en, Kreis Reit-fladt, besuchteii deii Biehmarkt in Tafel. Aicbdem Rückwegeblieben vietspjunge Leute in Eomorno bei« einein Tanz-

aergniigen, bas sie erst in den Morgenstuuden verließen. Uniben Heimweg abziikiiizem beniitzten sie einen Feldiveg undoerirrten sich in der Dunkelheit. Der 21 Jahre alte
Jarosch aus Walzen erlitt einen Schwächeanfall und
legte sich anPWegrand nieder, wo man ihn kurze Zeikzdciraiifalb erfroren auffand. Aus dem Transport zum
rzt verstarb der junge Mann, so daß der Arzt: »nur

noch den Tod feststellen konnte.

-,- "- 
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Munde. Eine fruchtbare Kuh. Eine» Kuh desStellenbesitzers Anton Opitz in Josephtal bei Ludivigssdorf brachte rei normale Kälber zur Welt. Die Kuh
kalbte zuiiic ritten Male und hatte schon bei der ersten
Geburt zwei Kälber zur Welt gebracht. r�:

Gihineibnlg; Den Bock zum Gärtner gemacht.Bei einem Schweidnitzcr Goldschmiedenieister wurden aus
einem Werkzeugschrank eine Anzahl Edelsteine sowie Fein-cold und &#39;750=er Gold, ferner ein Paar goldene Trauringe
im Gesamtwert von mehreren Hundert Mark gest n. ·«
V er dacht der Täterfchsaft steht der 22fährige Goldschmiedes
gehilfe Franz Schrepf, der seit dem Diebstahl ver-wunden ist. � Tödlicher Verkehrsunfalls
Zwischen Neu-Jaiiernick und Königszelt geriet eine FrauUmlauf aus Jauernick unter einen Kraftwagem
Sie wurdcsnberfahren und schwer verletzt-»Ja hoffnungs-loseiiijsiiistande wurde sie in ein Krankenhaus gesiha , wo
sie bald darauf v e rftarb. Sie hatte einen schweren Schädel-bruch erlitten.

PkviiiizicilsFeuerivehrschule toiumt nach Steine
NeisfeFJic einer aiißerordentlichcn Kreisoerbandssitzungdes Kreissiseuerwehrverbandes für ben Kreis Neiss ab der:

Kreisführer bekannt, daß die ProoinziabFeuerwehrf ule nachSteine verlegt wird.

Riiiiptschk Jn Schutzhaft genommen. Wegen Be·fchimpäung der Neichsregierung und Sabotage anden Ma iiahme �bes Neichsbaiieruführer z Darin? wurde det
Stadtgutpächter in kle r , die einftige �rechte Hand« desroten Landrats Seibold, · &#39;
aemmmen.

mahlau. Oderka.hn auf Grund gegangen. In
Althof, oberhalb« Dyhernfurthz ist ein Kahn der ScfilefisclienDanipfevicompagnie auf Grund gegangen. Die Schiff«fahrt ist ni t behindert, da der KahiPeine Biiliiie
anlaufen konnte: »Die Ladung, die aus Mehl und  betreibe
bestand, wurde tin-geladen und von einem bergauf fahrender:
Schleppzug nach Breslau mitgenommen.

« Die schieflsche Skdkiieistertchasl kam als eine der legtenGauiiiisistcrfifisafteii in Steinkunziendarf im Euteiigebirge ,ziim Aus-trag. Aiii Sinkt-zum 18-Kilonii-ter-Langlauf an bei 800 Meter hochgelegenriiKreuzbaudc hatte sich die Nckordzahl dank-ists Teilnehsmern eingefunden. leider fehlte der Titelverteidiger Leupold-Vres-lau. G e r h a r d S eh e p » · Vreslaii erzielte mit l:08:32 die beste
Zeit des Tages. aber-»nur zwei Sekunden schlechter war der Siegerder Klasse Hl.  Ernmßenberseihreiberhau. Der Gewinner des 50-Ritametenßauerlau.�s in Eerchtesgaben, helmuth SöhmifckpVresslau, kam mit den sechsten Platz. � Der ebenfalli um AustragMikro te Abialirlcilaiif der Damm über 4 Kilometer ah die in derers «
als Si

I f I
Gerichtliches

Jicostdsltjcs Staatsanwalts tin Zelasnoer Binary�
Der Staatsanwalt hat, wie fegt bekannt wird, gegen bei!V« einfällt Tagen im 201cm; wegen- der Bluttat an dem

Sllbsischatfiszihrer Wystub in Zelasno gegen den Au-
cetera�  "°"&#39;i°�1"1��°� se«r i . o» etverlautete, Frei» isn ringråegn  "g im   ON. ·. km?
Schon wenn versuchte: Notzuchks fünf Jckhr««e««&#39;·«ilts«3ti·"cl!tlfaiid«
aus ZFTfkkgin3erenG.l-eis«t1äkh vseksciixttegzesrtiiieiix Instit-irr·· i» g verus er ozu ·a e » «
Pflegetöcyjtrrn zu- fünf �SGDTCHV&#39;3UÖ!TBGUSÄ� « _

» Mittwoch, ben 21. Februar ·LsciiåzfkrxOioBrgenkotnzerrtltakif Schallplatten _ «u us: axun erri!st b
Glciwiss Warum nur deutflctheeGartenbauerzeiigii7sse?. Miit skonzert der Kapelle Gustav Gottsclzalk "
Gkeiirilzz Vor einer oberschlcsigckzen SkedluiigskareElte«riistunde:·Koi»irad·Pohl: arum gehört die Be·volkeriingspolitit in die Schule? �
G arg: Unterhaltung-Konzert  NSBO.-Otche et00 iici : LandvnPreisbericht �� Neue obersch efiihei M!18.00 Gle wiss: »Der Oberschlesier«, Februarheft

.20  Steiinih: Harfenkonzert Dora Wagner  surfe!
19.00 Qbnigsbeitä; Sliiichsfenbung: Bilder deutscher Miisikeka �- ozart»�� Beethoven -
20.10 Miiiichein Weltpoliticher Monatsbericht20.30 Der Winter bei den eutfchen Dichtern
21.0 cschlelisihe Wintersportler sprechen21.30 Cgt thoate -Gleiwitz.: La vita niiooa. Ehorwerl sitt«Gsot � geinif ! en Chor, Orchester, Orgel und Klavier -
Z3.05 HitidLtiblirg" OS.: Nachtmusik der Kapelle Ehen Pol« «»
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Bohnenkaffee, Malzkaffee und anderer betreibe:
kaffee brauchen diesen Zusatz, wenn der Geschmack
kräftiger, das Aroma stärker, die Farbe herrlich gold-
braun, wenn dasGetränk also schön voltmundfg sein soll.

ie Qualitätsmgarlke zu FXLe Kaffee

aan ber Polizei in Schutzhaft

Klage· l teilriehiiiciide Frau C. theiiizislmanipBreslau in 9:27g in. « - -



Eisenbabnunnlitrt in Italien.
Mailand, 19. Februar. auf ber ßabnftreelte

Piombino�Eampiglia ereignete M! Sountagabend ein
{innerer unglitdtsfall. Eine sogenannte Littorina  eiu

ienenomnibus, wie er auf verschiedenen Sirecken in
jüngster Zeit von der italienischen Staatsbahn starlr
eiageseht ist! stieß mit einer Ges toindiglreit von
120 Kilometer ans einen von intern inv kommenden
irr voller Fahrt besindlichen Souderzug Die Littorina

de bei dem Anprall völlig zertrümmert und geriet
ist Brand. Nach den legten Meldungen find 16 Tote
an beklagen und 15 Schweroerletztr.

Sokrates.
�nalen, ben 20. Februar 1934.

= Halbmast am Heldengedenlrtag Die Reichsregierung
hat angeordnet, das; am belbengebenltag, bem 25. Februar,
sämtliche Dienftgebäude des Reiches, der Länder und Gemeinden,
fvivie die Gebäude der Körpersrhaften des bffentlichen Rechts und
der öffentlichen Schulen Halbmast flaggen.

- Der 25. Februar � Heldengedenbtag Der fünfte
Sonntag vor Qstern �5. Februar! wird als Heldengedenktag
eirtheitlirh im ganzen Reiche begangen. Der Reichsminifter für
Volksaufklärung und Propaganda hat die Landesregierungen
ersuchh die zur würdigen Begehung dieses Tages erforderlichen
Maßnahmen zu treffen und besonders alle Lustbarkeiten zu ver-
bieten. Am Sonntag, den 25. Februar, findet in der Reichs«
Hauptstadt um 12 Uhr mittags ein Staatsakt in der Staats-I
ober Unter den Linden mit folgendem Programm statt: Trauer-L
marsch aus der Erotca von Beethoven, Gedenkrede des Reichs--
tvehrminisiers von Blomberg, Lied: »Ich batt� einen Fiameraden«,
Einzug der Götter in Walhall aus Rheingold von Richard
Wagner, das Deutschland und Horft Wessel-Lied. Der Staats- ·
alt wird auf alle deutschen Sender übertragen. Die im ganzen
Reiche angetretenen Amtswalter der NSDAP. und ihre Unter-
vrganifationen hören nach der Vereidigung die Uebertragung
des Staatsaktes auf den Ausmarfchplätzen Nach dem Staats-
iakt findet ein Vvrbeimarsch der Reichswehr und anderer.
Fvrmationen statt.

= Eine Belranntmachung des Reirhsarbeitsministerm
Der Reichsarbeitsminister gibt folgendes bekannt: Durch die«
Reichszufchüsse für Jnstandfetzungw und Umbauarbeiten soll in
den Wintermonaten Arbeit gefchassen werden. Es ist daher er!
neut eine Nachprüfung dahin angeordnet, ob die Arbeiten auch -
tatsächlich ausgeführt werden. Wird sestgestellh daß mit den
Arbeiten nicht sofort oder innerhalb der von der örtlichen-Stelle
gestellten Frist begonnen ist, so wird der Vorbefcheid zurück-
gezogen. Eine Zurückziehung muß auch dann eintreten, wenn
die Arbeiten etwa deshalb nicht durchgeführt werden, weil die
Finanzierung noch nicht sichergesiellt ist.

= Das xvorlüufiae deutschsvolnisrhe Zollabliommen
bis zum 1. Miit-z verlängert. Am Freitag it! das vor-
läusige deutfrlypolnifrhe Zoliablvrnmem das vor einiger Zeit für
die Dauer der Wirtschaftsverhandlttngen zwischen Deutschland
und Polen abgefchlofsett wurde, erneut bis zum l. März ver-
längert worden. Danach tvird von politischer Seite auch weiter-
hin die niedrige Spalte 2 bes neuen "bolntfcben Zvctarifs auf
deutsche Waren in Anwendung gebracht. .

Ins Antrag der Ehelevte Bauer Johann und Elisabeth
Ciesa II, geb. Wanzet in Glaubt-e, Kreis Narrn-lau wird
am 13. Februar 1934, l1 Uhr über ihren Betrieb das Ent-
schuldungsverfahren aus Grund des Ges
eröffnet. Zur Entsehuldungsstelle
halb einer Frist von 4 Wochen
und die in
Gericht einzureichem � Lw. E. III?

Rom-lau, den 13. Februar 1 4. Amt-gereicht.
Aus Antrag dszer tEheleute Karl Wes-rann nnd Übe:

fran Panliuq geb. Gowin in Hefsensteim Kreis Namslau
wi am 14. Febuar 1934, 9 Uhr über ihren Betrieb s
cntfchuldurigsverfahren auf Grund des Gefeßes zur Regelung
der laadwirtsrhaftlichen Schuidverhältniffe vom 1. Juni 1933
eröffnet. Zur Entschuldungsfteile wird die Kreisfparltaffe in
Iiamslau ernannt· Die Gläubiger werden aufgefordert, inner-
halb einer Frist von 4 Wochen ihre Llnsprlicheanzumelden
und. die in ihren Händen besindlichen Schuldurbunden dem

» Gericht einzureiehern � Lw. E. 139a.!
« N a m s l a u , »den _14. Februar-List. Ointtsgerirht.«�

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil�
nahme in Wort, Schrift und den schönen Kranz-
spenden bei dem Hinscheiden unserer teuren
Mutter allen ein ipniges �Gott vergelfs".

Namens der Hinterbliebenen:
« Hedwig Beoka.

Äimgsluu, im Februar 1934. �
�Stell Euer Fieimatbcatt
das , Yamgkauer Htadtbkatkc
M

_ _ ehes zur Regelung
der landwirtschaftlichen Schuidverhältnifse vom 1. Juni 1933

wird· die Kreissoarbasfesin
Iiamslau.ernannt. Die Gläubiger werden aufgefordert, inner-

ihre Ansprliche anzumelden
ihren Händen befindlichen Schuldurlrunden dem

Jasmingsueraustaltungen
i« y] Den Reigen dieser Veranstaltungen innerhalb der katholischen
Vereine und Anstalten eröffnete die Snngmäbbenftbar. Ein
lustiger Nachmittag, das war die Aufgabe, welche sich die
Mädchen und die Leiterin der Schar gestellt hatten. Diesen
Charakter hatte man erreicht durch Ausführung allerlei lustiger
Spiele und Sehaitenbilder. Am Donnerstag darauf wiederholte
die Schar ihre Darbietungen für die Eltern und Freunde.

Die Kolpingsfamllie hatte zur Faschingsfeier ihre Mit-
glieder mit Angehörigen in den Opihsschen Saal geladen, wo
man bei frdhlichem Fafchingstreiben und Tanz recht heitere
Stunden berichte.

Der St. Vinzenzverein ging bei seiner Faschingsveraw
ftaltung seinem Aufgabenkreis nach und bewirtete am Rosen-
mvntag arme Vollsgenossem wobei denselben Vorträge humor-
voller Art geboten wurden.

Die Spielschar des Krüppelhetuts der Barmherztgeu
Brüder veranstaltete eine Wohltätigkeitsvorstellung bereits am
Sonntag, dem 11. Februar, um bei den Freunden des Krüppel-
heims Fas ingsstimmung vorzubereiten. Man ist gewohnt, das;
die Spiels ar ihre Darbietungen stets dem Charakter der Ver-
anstaltung anpaßt und so war es selbstverständlich, daß zur
Faschingszeit reibt viel  fagen wir schon fo! humvrvoller Quatsch
geboten wurde, denn ohne diesen ist ja kein Fafching »Die
Erben von Schloß Uelzenpritf lieferten denn auch reichlich viel
Grotesles und Gelegenheit zum Lachen. Am Fastnachtsdienstag
war die Veranstaltung für die Hausinsassem denen die
Frbhlichkeit ein besonders wertvolles Geschenk ist. Freude und
Heiterkeit in einem harten Lebensschicksal werden doppelt dankbar
empfunden. Die Hauskapelle war im Faschingskostütn Jhre
Darbietungen, eine flotte Musik, hob die Faschingsstimmung
Mag mancher Besucher gedacht haben, soviel Unfug, den das
Tbeaterstück bot, auf einmal, ist starke Kost, denke er aber dabei,
es war ein Stück Karneval Dem Schlvßverwalter auf neigen:
prih gings nicht besser, auch er hatte viel zu verdauen. Alles
in allem, eine heitere Fasching bei der Spielfchar des K. d. B. B.

Die mariauisrhe Jungfraueulrongregation hatte ihren
Mitgliedern am Faftnachtsdietrstag eine lustige ,,Stunde« ge-

ten. Man lobte den Präfes in einem 9-strophigen Liede bis
in den 7. Himmel, tat sich bei Kaffee unb Pfannluchen gütlich
und freute fich über die verfchiedenartigsten heiteren Vorträge.
Ein kleines Theaterstück war sehr belustigend und hat allgemein
gefallen. Bei Volkstanz war· man bis 12 Uhr vergnügt
beieinander.

- Ausländer künftig von Ehestandshilfe freigestellt. . cisEhefchließu ·Nach dem Gesetz zur Förderung von » ngen nn Per-
fonen, bie- nicht deutsche Reichsangehörige find, ein Ehestands-
darlehen nicht gewährt werden. Trohdem find diese Personen,
wenn sie ledig und unbeschränkt steuerpflichtig sind, nach der
bisherigen Rechtslage zur Ehestandshilse herangezogen worden.
Wie die »Wandelhalle« meidet, hat der Neichssinanzminister nun-
mehr zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten bestimmt, das;
Personen, die nicht deutsche Reichsangehbrige sind, allgemein
von der Ehestandshilfe freigestellt werden. Soweit
standshilfe durch Steuerabzug vom Arbeitslohn schon einbehalten
worden ist, kommt eine Ersiattung nitht in Frage.

= staatliche Lvtteriesißipiiiahuie sHaesler Ratt-starr.
Gervinuummern b. Klasse. 42 [268 Lotto-etc. 9.-Ziehungstag.

840l, 54831, 204244, 2231575, 339403.

f. Knud HaIIeI-ntriim «
dir- "Gcgdnnnrt �riiiitu-

Hallescher�:-
hält bis P. Februar in Breslau persönlich Privat-Sprechstunden _ab. Ermäßigte: Honorar: 2.�� 5.-. 9210.� RM. ÄEntpf/xngezeit

bie Ehes 5

Der Briefträger
ob Sie unsere Zeitung auch für
den Monat März 1934 weiter
beziehen wollen. Vetfäumen Sie die
Bestellung nicht, denn nach dem
25. Februar verlangt die Post
eine Sondergebiihr von 20 Pfg.

- Ziihlnng der Reisendem Ebenso wie in den
Vorfahren finden auch in diesem Jahre zur Ueberwachung der
Wirtfchaftltchkeit der Perfonenzüge wieder mehrere Zählungeu
der Reisenden und Plätze statt. Jnsgesamt stnd 16 Zähltage
feftgesetzt worden.

Außerdem werden im Februar noch 3 weitere Zählungett vorge-
nommen, und zwar am 20., 21. unb 22 Februar. Mit Rück-
sicht auf den Beginn des Sommerfahrplanes am 15. Mai und
auf das Pfingstfest am 20. und 21. Mai ist der sonst in diesenr
Monat übliche Zählzeitraum auf den Juni verschoben worden.
Schließlich haben noch der August und der November je vier
Zähltage erhalten.

Prodnktenrrearktberitltpllattlirhe Uotiernngeu der Brenner lfseobnlteullrfe nom19. Februar 1934. An der Börse imGrvszhandel g lte e IJOHQ mggenlabun en  D aaten in kleinen llliengefsaln 91232: imbeiuwo ger Bez iun . r für Kartoffeln gil der Erzeug ciszemiiio en,H erundGere ....fiir10 IJke- eDellaaten, enfrü te, Futt ttel, mtnb.15 13:31:: Mehl . · . . . · . . . . . . . .
fraihtfrei Breslau ·

Kartoffeln, Rauhfutter s« Ireabliraeugerftatton. · · 
17. L.

Weizen Durchschnitts-Qual» Heirtolitergean 75V, kgefunb unb trocken . . . . . . . . . · . . . 184 � 183.-bto. ehtolttergem. 77 kg. gut, gesund und trocken � � �.��dto. elrtoliterzzem 74 kg, trocken sur Müllereizwecke -� -� �.�{Roggen Durch chnittssQuah Helttolitergewicht 72 kggesund und trocken . . . . . . . . . . . . · 150.- 150.-bto. elttolttergem. 74 kg, gut, gesund und trocken � �- �.�dto. elttdlitergeux 70 kg. trocken, für Müllereizm � � �.�Ha er, mittlere: Art und Güte, 45 kg . . . . . . 133.- lässt�o. �49» . . . . . . . . . . . . . . . 136.-- 13s.--; Braugerfte, fetnfte . . . . . . . . . . . . . . . 173�� 175.-.i· dto. ute . · . . . . . . . . . . . . . . �.�� ��-.��&#39; Zindu trieger te, 68-69 kg . . . . . . . · . · . . 163.- 163.-. nbu trieger te 65 kg . . . . . . . . . . . . . . 160.-« 160.-Vie eilt e Wintergerste 63 kg . . . . . . . . . . �.7� 153.-Bme zeil ge Wintergerste . - . . . . . . . . . . . .-»-. �.��
DieMidstpissiid Pia bitl1,l l di lRieder chiesielts FnitrÅUTncTMF delekrgelse eisrünbtxrxtzvlrtsbefsdheesllsxrdtäällt etragen für den onat ebruar bei Weizen I82.50 vro u-et liivggen 150.00 pro to -ab Ver adestation und frei Mühle.
Tendenz: unregelmäßig.! «« »»

H eh ° lit  �mwbttilm W1 .Stellvertretecrtcugjefsxgfkttrlptstcktri läge: W? Fegtsnikitsnslietn todt.Verantroortlich für den gefa ten Textteilxund für »den Anze genteil:IFranz Otto, amslau.,.  · .Druck u. Verlag: Namslriuer ruiüereiiGesellschaft m. b. H» Ramilau
. « l

Gesnrht
leeres Zimmer

zum Einftellen von Mdbelm
für KCUTMUUUIIGGH VIII! Angebote an die Geschäfts-
gesucht. steile des Stadtblattea

täglich mächn7xit s 3-6 Uhr, vorrätig: nur nach Voranmeldung Ungebote �unter K. 22 an Tlf 132 III · III« EkK&#39; -W_&#39;l&#39;. _ · « U �._.:�:�.°.:..� ..:....,..«;::..-:........t...:·: r «« Eis-its« ° Mk« nun... tlrhettsbntfdteimngib-Ü;.833}nfäetdi-o�fl�igfiasäkwi�m�  TIERE; meiden. und: von
». Kausmännischer Verein.

Die für den 25. Januar d. Ja. angefe te

Jahres - Hazzptptrfatululuuz
Mittwoch, den 21. Februar, 20«,30 Uhr

bei Werhmanrks Nachfolger statt. 
Der Vorstand.

zur Konfirmation »
empfehlen wie:

GesangbiicherAusführung
Bilder u. a. passende Geschenke

sowie
Ftonfirmationsltarten in �m... Auswahl
Oskar Opitifcbe

Buch: und Papierhandlung
Zweiggeschäft der Namslauer DrueltereiiGesellfchaft m· b. H.

Andreasdiiriltstrasze l3.

von der einfachsten bis zur besten

Paul Rittmeister
Drahtzaunfabriit Rom-lau.

2 Lehrlinge
stellt ein
F. Klein, suitttrtettinisttser fürs
tut! Stifters-schläft Willram

ttertt ist tts
ttumsltner Stadtblatt.

zu betrachten
in viehreieher Gegend, gutes
Kiihlhaus und gut etngertdnete,t�lDb�nE Arbeitsräumr. Elelttn
Licht und Wasserleitung vors.

Unweit von Kirche
und Schule �raubt mvnatlich
65 MAX. Rotation 500 RM
iinszezeitltuet fttr Bieltiiiudlert

Stamniltunbfclsait kann über-
nommen werben. Zu erfragen
gegen Riicliporto oder persönlich
bei Anton Duft, Iiamslau,
Kraltauerstrasze 19.

Trauerdrucltfachen
 Hnzeigen und Dankkarten!

fertigt preiswert und schnell

locations» llruutttlslirtrllsmiill III. M.
�Namslauer Stadtblatt�.

�t

fragt nur noch bis zum 23. Februar»




